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handelt, zeıgt, w1€e sıch mıt den anderen Glaubensboten auf die gleiche Stufe g-
stellt hat. Weiter wollte sicher ımmer mıt dem Geist der traditionellen ehre
übereinstimmen. IDıie bekannte Stelle Gal L 11—12, Paulus davon spricht, daß
das Evangehum durch OÖffenbarung Christi erhalten habe, steht nıcht Gegensatz
dazu, weıl I1a  w darunter ja nıcht notwendig ıne unmittelbare UOßenbarung des Evan-
geliums durch Jesus Christus verstehen muß, sondern hıer uch die zuständigen mensch-
hliıchen Iradenten genugen,

Wır sehen aus dem aNZCH Buch, daß (Saechter ın seiıner Kxegese besonders das
juridische un: psychologische Moment berücksichtigt, daß ımmer wıeder VO.
ext und nıcht VO  > persönlichen vorgefaßten Meinungen ausgeht un!: unbegründete
Ansıchten mıt Geistesschärfe un:! Humor abzutun versteht. ©9 wollen diese nt]l.
Studien, die I VO.  > der traditionellen Ansıicht abzugehen, uNs doch 1Ur dazu
führen, besser verstehen lernen „Metrus un:! seine Zeit” un damıt auch dıe Kirche
und M1SCcCItE Zeıt.

Linz D, Dr. Siegfried Stahr

Kirchen- und Missionsgeschichte
Die Pılgerreise der Aetheria (Peregrinatio Aetheriae). Kıingeleitet und erklärt von

Helene Petre. Übersetzt VO:  } Karl Vretska. Klosterneuburg 19538, Bernina- V er-
lag. Leinen 112.—, 20.70, fr 21.60.

Kıne lateinisch-deutsche Ausgabe der berühmten Peregrinatio Aetherıae, dieses
historisch bedeutsamen Brieftagebuches der Vorsteherin eines Frauenklosters des
christlichen Altertums über ihre Pilgerfahrt ins Heilige and un anderen relig1ös
bedeutsamen Sstätten. Eine ausführliche, wissenschaftlich gut ndierte und aus-

gıebıg belegte KEıinleitung orientiert über che Autorin des Berichtes, über che Pilgerreisen
ım 1 allzgemeınen, befaßt S1C. dann mıt den topographischen Angaben des
Reiseberichtes, mıt den hturgischen und kirchlichen Nachrichten SOWw1€e mıt Sprache
un St1| des Werkes, das gerade SCcH seiner hlıiterarıschenAbsichtslosigkeit anzıchend
wirkt

Die Übersetzung der Finleitung und der wertvolIen Anmerkungen ext
erfolgte aı's dem Französischen; der eigentliche Bericht der Aetherı1a wurde unmittel-
bar aus dem Lateinischen 1nNns Deutsche übertragen. Die ersetzung Au dem Late:-
nıschen hält sıch möglichst Teu den ortlaut des Urtextes; s1e ist  a bemüht, „den
eigentümlıchen Stil der Aetheria auch für jene fühlbar machen, die des Latems
unkundıg sind“ (Nachwort des Übersetzers, 272). Trotzdem liest sich der deutsche
ext nıcht unangenehm. In der ersetzung der Einleitung fiel folgende Formulierung
auf „Mehrere Basıliıken wurden der Freigebigkeit der alserın Helena verdankt”
(17); ferner co des gebräuchlichen „Vigil (62) Die Zasterzienser VO.  5

Wihhering machte der Übersetzer Benediktinern
Wels (0Ö.) Dr. Peter der
Maranatha. Adventsgebete aus Ravenna. Ühertragen un eingeleitet on

Wilhelm Schmidt. 90.) ıen 1958, Verlag Herder. Pappbd. 300 L_ Bibliophile
Ausstattung.

Eın kleines Kunstwerk hat hier der Herausgeber und Übersetzer geschaffen. Einer
beachtlichen Zahl VOo Adventsgebeten aus dem ehrwürdigen Rotulus VO:  \ Kavenna,
einer Jetzt ın Mailand auf bewahrten Pergamenthandschrift 2A2us dem Jahrhundert,
hat mıt großem Feingef ühl deutsche Wortgestalt verliehen, soweıt überhaupt
möglich ıst, Bilder und daran anknüpfende Bitten übersetzen. Für das würdige,
künstlerisch wertvolle Kleid des Werkes, das in die Reihe der schönsten Bücher 1958
aufgenommen wurde, muß INa  5 dem Verlag dankbar se1n.

Linz D, Sr Dr. Theresia Alpı
Das Mittelalter. Geschichte und Vermächtnmnis. Von Leopold (ÜEenı \ Ins Deutsche

übertragen und mıt einem bibliographischen Anhang versehen Vo Sophie Buchmayer.
(467.) Mit Kunstdrucktafeln. Graz 1957, Verlag Styraa, Leinen 186

Der Verfasser, Professor der Universität ın Löwen, gibt auf 433 Seiten —_  eın sehr
anschauliches und lebensvolles ıld mittelalterliicher Geschichte. Es ıst keine Herrt-
schergeschichte, auch nıcht iın erster INnıe ıne politische Geschichte, sondern or
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allem einé KulWxéeschichte des Mittelalters. Mıit französischem Esprit überschreibt
die Hauptteile seınes Buches mıt „Krwachender Tag  ‚.. (Frühmittelalter), „Miıttagshöhe”(Hochmittelalter), „Abenddämmerung“ (Spätmuittelalter) und „Solange eıne abend-
ländische Kultur besteht un ıne christliche Kırche o (Schlußbetrachtung). Der
a - bergang VOo  s der Antike ZU. Mittelalter wıird schr eingehend behandelt. Der Haupt-teil gıbt ein umfassendes ıld VO. mittelalterlichen Leben. Die 1 heologie nımmt ıne
zentrale Stellung eın und bildet das Ferment der Kultur. Ich bewundere die theolo-
gische un! philosophische Erudition des Autors. Im Spätmittelalter löst sıch all-
mählich die Verbindung VOoO  w Theologie und Kultur und macht 1450 einer Indıviı-
dualisierung Yer Kulturbereiche Platz. In der Schlußbetrachtung werden cdie blei-
benden Werte des Mittelalters behandelt.

An dem Werke enicots ist seiıne Blickrichtung VO. W esten her auffällig. Haupt-
land es Mittelalters ıst ihm Frankreich, nıcht Deutschland. Er stellt 261 den ®atz
auf 99-  1e€ Kultur des Mittelalters auf ıhrer Höhe 1mMm wesentlichen ıne französische
Kultur.“ Das ıst. ıne nationale Überspitzung. Parıs War gewiß der Brennpunkt miıttel-
alterlichen Geisteslebens. uch gestehe ich der französıschen Kulturn ıne yeW1SSE
Priorität VOrTrT der eutschen Es gibt ber uch ıne eıgene deutsche Kultur 1mMm Mittel-
alter. Ich erınnere den deutschen Minunesang, dıe deutsche Kunst un die Blütezeit
der deutschen Mystik Jahrhundert. uch bertus Magnus, der hauptsächlich

Deutschland lehrte, eın Deutscher. Die deutsche Historik kann ber dem
Werke nıcht vorübergehen. Genicot ıst eın  . tiefgläubiger und kirchentreuer Katholik.

Schwanenstadt (0Ö.) Dr. Franz Neuner
Landschaft der Kwigkeit, Von Romano uardini. (Dante-Studien, Band.)

München 1958, Kösel- Verlag. Leinen 14.80
Die vorhegenden Studien, deren Fintstehung S1C.  h über einen größeren Zeıtraum

erstreckt, wollen den Kenner VO.  - Dantes Dichtungen dahin bringen, ın Dante einen
tıiefsten Sinne christliichen Dichter und Denker erblicken, der aus ungeheurer

Erfahrung aufsteigend die Verbindung des Zeitlichen, YHaßliıchen mıiıt dem Fwiıgen
visıonÄär dargestellt hat, nach dem Vorbild der Menschwerdung des Logos. Das
allerdings ıne gründliche Kenntnis der ıta und Dıvına Commedia, womög-lich 1mM Originaltext, OTraus,., DBe1l der Zusammenstellung heßen S1C. Wiederholungen
und Ungenauigkeiten nıcht Sanz vermeiden. AnWortbilder wıe „ Verleiblichungswille”,
„Aufgipfelung des Lebens“ muß S1C. gewöhnen.

1en Dr. dolf Kreuz
Politische Heilige und katholische BefArätaren. Fünfzehn Lebensbilder VO

Gisbert Kranz,. 16 Bildseiten. Augsburg 19538, Verlag Winfried-Werk Leinen
18.50
Verba mMOovent, exempla trahunt! Das gilt uch von diesem uch In fesselnder

Darstellung werden uUNSs die Lebensbilder vorbildlicher „politischer Heiliger” geboten.Brigitte VO.  — Schweden und Katharina VO.  w Sıena, die ZU ihrem Schmerz den avıgnonen-
sıschen Aufenthalt der Päpste erdulden mußten; das Mädchen VO.  - Orleans, ZUers

Scheiterhaufen der Ketzer verbrannt und dann VO:  - der Kirche ZU  e hre der Altäre
erhoben; Nikolaus VO.  b Kues, der „Pförtner der Neuzeit“, VOTr dessen Grabtafel ın

Pietro ın Vincolı Rom ebenso ergrifien stehen wıe€e VorT dem VOoO  - ıhm gegrun-deten Hospiz der Mosel, das bisher alle Wirrnisse der Zeiten überdauert hat; Klaus
von der Flüe, Yamilienvater, Kınsiedler, Retter seiner Heimat; Savonarola, der strengeSıttenprediger VO:  w Florenz, zweifellos bona fide; Lordkanzler More, der den Tod der
Untreue gegenüber der Religion seiner Väter VOTZ0Oß, Ignatius VO.  S Loyola und There-
81a  a VO:  i Avila,beide Bannerträger innerkirchlicher Erneuerung, voll heißer spanischerGlut; Philippus Neri, der fröhliche „KReformator VOT der KReformation“, un Karl
Borromäus, einmal eın Beispiel für segensreichen Nepotismus; 1m Jahrhundert
dann noch die sympathische Ma:  T1a Ward, die einen Weg gewagt hat; Bischof
Sailer, der uch ın der Bitternis der Verkennung un Zurücksetzung innerhlich noch
reiter wurde  °  ö Kardinal Newman, dessen Geist ott se1 Dank ın ınem Teil des
heutigen englischen Katholizismus noch fortwirkt, und Ozanam, der Apostel der
Nächstenliebe.

rund gedruckter Quellen un:! VOorT lHem Hand der biıs den neuestien.
Publikationen durchgesehenen Literatur entstand hier eıne herrliiche Sammlung oll


